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Eine Ära geht zu Ende…

eine neue
beginnt!

Bereits seit einigen Jahren arbeiten unsere Badener Kindergärtne-
rinnen eng mit der Schule zusammen. Sei es durch die Teilnahme
an gemeinsamen «Schulinternen Fortbildungen» (FIT) oder bei der
Durchführung von klassenübergreifenden Projekten (z. B. Projekt-
woche Zirkus Pipistrello, Ateliers mit verschiedenen Themen,
Sporttag, Tag der Schule usw.).
Seit 1. August 2002 sind nun die Kindergärten der Stadt Baden den
einzelnen Quartierschulhäusern angegliedert und somit nicht mehr 
von der Kindergartenkommission, sondern
von der Schulleitung Kindergarten /
Primarschule und den entspre-
chenden Schulhausleitungen
geleitet. Damit ist der
letzte Schritt zur Umset-
zung der neuen Organi-
sationsform der Volks-
schule Baden erfolgt.
Durch die Angliederung
an die jeweiligen Quar-
tierschulhäuser kann die
Zusammenarbeit noch
besser gefördert wer-
den. Gleichzeitig kön-
nen allfällige Anliegen
des Kindergartens direkt
mit dem Schulhaus-
team schneller in 
Angriff genommen
werden.

DanielaVoegele
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Eine Ära geht zu Ende… eine neue beginnt

Wer den heutigen Kindergartenbetrieb
näher kennt, wird sich an dieser Stelle ein
Schmunzeln bestimmt nicht verkneifen
können. Zum Glück hat heute der Kinder-
garten in unserer Stadt einen wesentlich
höheren Stellenwert, und es muss nicht so
gekämpft werden wie anno dazumal. Bis
heute sind die Leitungsaufgaben für den
Kindergarten in etwa die gleichen geblie-
ben. Analog der Schule gilt es jedes Jahr
wieder die Anzahl der Abteilungen, die
Pensen der Kindergartenlehrpersonen
und die Einteilung der angemeldeten Kin-
der in die diversen Kindergärten zu pla-
nen. Immer noch sind zahlreiche Gesuche
von Eltern und Behörden zu bearbeiten.
Ebenso muss für die komplette Infra-
struktur der rund 16 Abteilungen gesorgt
werden. In den letzten vier Jahren wurde
die Begleitung von Kindern mit besonde-

Kindergartenstufe an die Schule zu ge-
stalten. Mit der Bereitschaft aller Kom-
missionsmitglieder, die per Ende Jahr
auslaufende Amtszeit bis 31. Juli 2002 zu
verlängern, konnte ein guter Übergang in
die neue Leitungsstruktur gewährleistet
werden.
An dieser Stelle möchte ich den Kollegin-
nen herzlich danken für den unermüdli-
chen Einsatz zu Gunsten «unserer» Kin-
dergärtnerinnen und Kindergartenkinder,
es war eine intensive und tolle Zeit.
Ebenso möchte ich mich im Namen der
Kommission bei allen Beteiligten: Kinder-
gärtnerinnen, Eltern, Stadtrat, städtische
Abteilungen, Schulpflege und Schullei-
tungen, für die gute, bestimmt nicht im-
mer einfache Zusammenarbeit bedanken.
Wir wünschen der Schulleitung und den
Schulhausleitungen sowie den Kinder-
gärtnerinnen einen guten Start in der
neuen Führungsstruktur.

Daniela Voegele
Letzte KIKO-Präsidentin und 
Vizepräsidentin Schulpflege

Aus der Geschichte der  Kindergartenkommission

Ab sofort ist das Sekretariat Kinder-
garten-/Primarstufe, Mellingerstrasse 29,  
Telefon 056 200 29 37, für Fragen rund
um den Kindergarten zuständig.

Protokollauszüge:
Mai 1918 Es besuchen 95 Kinder die Kleinkinderschule in 2 Abteilungen (Klösterli 50 Kinder, Gstühl 45 Kinder).

Oktober 1918 Das Ansuchen einer Mutter, ihr Kind im Gstühl anstatt im Klösterli schicken zu können, wird unter Hinweis auf
§10 der Kleinkinderschulordnung in abschlägigem Sinne beschieden.

Juni 1920 Eine Mutter, wohnhaft in der Oberen Gasse, fragt an, ob sie ihr Kind, das erst am 20.5. das 4. Altersjahr zurück-
gelegt hat, in die Kleinkinderschule schicken könne. Es wird darauf der Konsequenzen wegen nicht eingetreten.

April 1923 Der Gemeinderat lehnt unseren Antrag kategorisch ab und will von der Anstellung von 2 Lehrkräften im glei-
chen Lokal überhaupt nichts wissen.

Juni 1923 Der Gemeinderat teilt der Schulpflege mit, dass ein Schulgeld nicht eingeführt werden soll, dagegen sollen nur
zum Schulbesuch zugelassen werden diejenigen Kinder, deren Eltern nicht im Stande sind, sie selber zu hüten
oder wo sie schlechter Behandlung zu Hause entzogen werden sollen. Die Kommission sieht sich ausser Stande,
diese Auswahl vorzunehmen und beschliesst eine Anfrage an den Gemeinderat zu richten durch wen und auf
welchen Grundlagen diese Auswahl getroffen werden soll.

Juli 1923 Laut Äusserung des Gemeinderates hat die Kleinkinderschulkommission die Auswahl in obigem Sinne zu tref-
fen. Im übrigen ersucht der Gemeinderat die Kommission, ihn nicht weiter mit  dieser Sache zu behelligen. Die
Kommission sieht sich ausserstande dem Wunsch des Gemeinderates nachzukommen, ohne sich dem Vorwurf
der Ungerechtigkeit auszusetzen. 

Es folgt ein Schreiben an den Präsidenten der Gemeindeschulpflege worin der Rücktritt in corpore der Kommis-
sion angekündigt wird.

November 1923 Die neue Kommission (5 Mitglieder) beschliesst, dass immer 2 Mitglieder für eine Abteilung zuständig sind.

ren Bedürfnissen und deren Eltern und
Kindergartenlehrpersonen zu einer immer
wichtigeren und äusserst zeitintensiven
Aufgabe. Die grosse Anzahl telefonischer
Anfragen, Rückfragen und Auskunftser-
teilungen bescherte ein gerüttelt Mass an
Arbeit und verlangte immer wieder viel
Flexibilität.

Dankeschön an die Kindergarten-
kommission
Genau neun Jahre (seit August 1993) war
ich, gemeinsam mit meinen Kolleginnen
Frau M. Egloff Dunand (seit Oktober
1996), Frau M. Rohr (seit Juli 1997) und
Frau B. Tobler (seit Januar 1992) für die
Leitung der Badener Kindergärten verant-
wortlich. Diverse Projekte konnten ge-
meinsam mit den Kindergärtnerinnen und
den Inspektorinnen realisiert werden:
Einführung von verlängerten Unter-
richtszeiten und des Morgenkindergar-
tens im Quartier Kappelerhof, Erarbeitung
von den Kindergruppen entsprechenden
Stundenplänen, Begleitung von Neubau-
ten und Renovationen von Kindergärten,
Einführung von festen Strukturen im 
administrativen Bereich (Rekrutierung,
Betreuung, Arbeitszeugnisse usw.), um
einige zu nennen. Die letzten zwei Jahre
beschäftigten wir uns mit der geplanten
Neuorganisation der Schule Baden, denn
es galt die definitive Angliederung der



Biel

«

«

«
»

»
»

Ein Grossteil wählte die Arteplage Biel zum Ziel, der Rest be-
suchte Yverdon. Eine Klasse wechselte im Laufe des Tages von
Biel nach Neuenburg. Die 1. Sekundarklasse von Frau Müller
und die Kleinklasse von Herrn Nagel hielten ihre Eindrücke
schriftlich fest. Diese möchten wir Interessierten nicht vorent-
halten. Die EXPO bleibt bis im Herbst geöffnet.

Ein grosszügiger Beitrag der Stadt er-
laubte uns, am 28. Mai mit allen Schülern
und Schülerinnen, mit allen Lehrperso-
nen, aber auch mit den Sekretärinnen,
den Hauswarten und zwei Mitgliedern
der Schulpflege die EXPO zu besuchen.
Mit viel Spannung bestiegen wir am Mor-
gen den Extrazug und kehrten abends mit
vielfältigen Eindrücken mehrheitlich zu-
frieden zurück. Wir danken dem Stadtrat
für die noble Geste.

Expo-Tag der Pfaffecha

Es war spannend, wie ein Roboter Hundertfranken-
scheine in einen Aktenvernichter steckt. Mein erster
Gedanke war: ‹Wie kann man Geld zerstören, ob-
wohl viele Menschen nichts zu essen haben.›

Es hatte einen echten

Spielsalon. Mit einem

Jeton kannst du den

einarmigen Banditen

bedienen.

« »
Die grossen Türme sind wunderschön.
Ich empfehle, über die Brücke zu ge-
hen, um alles sehen zu können, die
schöne Aussicht, das Grüne im Wald
dahinter, das Blaue im See.

Der Klangturm hat
schöne Musik, die be-
ruhigend wirkt. Man
muss am Schluss hin-
gehen, weil man sich
dabei entspannt. Wer
die Augen schliesst, ist
in einer anderen Welt.
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»

« Unterwegs
Auf der Hinfahrt dachte man zuerst, das

Wetter sei eher schlecht. Je weiter weg
wir von zu Hause waren, desto besser

wurde es. Im Extrazug erfüllte ein DJ Mu-
sikwünsche. Die meisten waren zum ers-

ten Mal in einem Zug, in dem Musikwün-
sche der Gäste erfüllt wurden. Auch

Grüsse wurden weitergeleitet. Wir hatten
viel Spass und konnten auch mit Leuten

aus anderen Klassen zusammen sein.
Doch die Fahrt dauerte ziemlich lang. Den

Ruhigen war es oft zu laut.



Yverdon

appe am 28. Mai 2002

Swiss Love

Garten «Eden»

Spielsalon

die Wolke

die grossenTürme

Klangturm

«
»

Anfangs fiel es uns schwer zu entscheiden, wo-
hin wir als Erstes gehen wollten. Aufgefallen
sind mir das viele Holz beim Eingang, zweifar-
biges Kies und lange Warteschlangen. Beim
Warten hatte man Zeit, die Muster auf dem Bo-
den zu betrachten.

«

»

Mit dem Erdklotz waren

nicht alle zufrieden. Wir

hatten andere Vorstellun-

gen vom Universum. Im-

merhin konnte man sich

dort schön ausruhen und

einfach nach oben gucken.

Jemand unserer Klasse

wurde fotografiert und

war dann mit vielen ande-

ren an der Decke zu sehen.

« »
Bei Swiss L

ove musste 
man sich

entscheiden, welche Fortset
zung

des Filmes man sehen wollte.

Eine Gruppe unserer
 Klasse ist

vierm
al hingegangen, hat alle

Teilfil
me geseh

en und sich
 dabei

köstlic
h amüsiert

.

«

»

Die Wolke war ein echter Anzie-
hungspunkt, obwohl sich viele
darunter etwas viel Gewaltigeres
vorgestellt hatten. Es gab Kolle-
gen, die waren ein wenig ent-
täuscht, weil die Wolke dem Wind
folgte, andere fanden es lustig,
weil man so herrlich nass wurde,
und wieder andere schimpften, sie
hätten gar nichts mehr gesehen,
nicht einmal mehr die Leute aus
ihrer Gruppe.
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«
»

Einzelne Ausstellungen fan-
den wir langweilig. Aber das
ist halt so. Die einen fanden
den Garten ‹Eden› schön, an-
dere rümpften darüber die
Nase.



»

« »Nicht ausser Acht lassendarfst du den Fun Park.

Neuenburg
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«Ich empfehle dir, die Ausstellung ‹Ma-
gie der Energie› anzuschauen. Das war
sehr lustig. Man müsste mehrmals ge-
hen. Es ist wie ein Paradies, man kommt
nicht davon weg. Am Eingang ist ein
schöner Wasserfall. Ist der wirklich
echt? Mit Leuchtstäben wurde man in
einen dunklen Raum geleitet. Dort
tanzte ein Mann in einem glänzenden
Kunststoffmantel zu Musik. Der Was-
sermann spielte mit fantastischen, far-
bigen Wasserstrahlen und Lichteffek-
ten. Manchmal blitzte es. Die Spiegel im
Rücken vermittelten den Eindruck, es
seien Hunderte von Menschen im
Raum.

Expo-Tag der Pfaffecha



«
»

Es gab zum Teil lustige und fantasievolle Gebäude. Vieles
war überdimensional. Man kam sich fast ein wenig verloren
vor. Wir hätten uns mehr Experimente gewünscht. Es gab
sehr vieles anzuschauen, aber weniges zum eigenen Tun.
Blöd fanden es vor allem die Mädchen, dass man erst ab 16
heiraten durfte. Sie hätten gerne für einen Tag zu jemandem
‹oui› gesagt.

!

Die 5
Highlights

Schlussbemerkung
Am nächsten Tag war in den Medien von Vandalenakten der Jugendlichen an der EXPO zu
lesen. Davon haben wir nichts gesehen, abgesehen von vereinzelten Installationen, die repa-
raturbedürftig waren. Schulleitung und Lehrpersonen hatten keinen Anlass, unsere Schüler
und Schülerinnen diesbezüglich zu tadeln. Im Gegenteil. Einen ganzen Tag mit Schülern und
Schülerinnen in einer Ausstellung zu verharren, ist in der Regel kein leichtes Unterfangen.
Dies ist an der EXPO gelungen. Das stellt den Schülern und Schülerinnen, aber auch den Aus-
stellungsmachern und -macherinnen ein gutes Zeugnis aus.

Werner Zumsteg, Schulleiter Oberstufe
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Auf unserer Homepage (www.schule-baden.ch) finden Sie uns unter Pfaffechappe in Farbe!

appe am 28. Mai 2002

aus der Sicht der 1. Sek

• Signalschmerz – witzig bis langweilig

• Wolke – genial 

• Wer bin ich? – entspannend 

• Swiss Love – vielfältig

• Circuit – sportlich



Elterngruppe Dättwil
Tel. 056 470 03 01, Fax 056 470 03 04

Meierhof
Tel. 056 222 96 34, Fax 056 222 82 68

schule-meierhof@pop.agri.ch 

Sternwanderung
Donnerstag, 12. September (Verschiebe-
datum: Dienstag, 17. September)

Tannegg
Tel. 056 203 70 88, Fax  056 203 70 98

schule-tannegg@pop.agri.ch

Quartalsfest
Montag, 12. August, 11.15 Uhr im Singsaal
Tannegg

Besuchstag
Jeden 15. des Monats stehen die Türen
des Schulhauses und der Kindergärten der
Innenstadt für BesucherInnen offen.

Sternwanderung
Donnerstag, 29. August (Verschiebedatum:
Donnerstag, 12. September)

Termine Schulen B
1. Quartal Schuljahr 02/03: 12. August bis 27. September 2002

Rütihof
Tel. 056 493 25 49, Fax 056 493 55 13

schule-ruetihof@pop.agri.ch

Dättwil Höchi
Tel. 056 493 55 25, Fax 056 493 55 27

schule-daettwil@pop.agri.ch

Treffpunkt Schule
Samstag, 21. September, 8.15 bis 11 Uhr: 
Kinder und Erwachsene lernen voneinander
und miteinander

Zentrum für 
körperbehinderte Kinder
Tel. 056 470 92 22, Fax 056 470 92 20

ascg-zentrum@bluewin.ch

Mittagstisch Dättwil
Tel. 056 493 59 70, Fax 056 493 59 73

dellanno@pop.agri.ch

3 x Mittagstisch und Betreuung
Seit letztem Herbst bieten wir 3 x pro
Woche einen Mittagstisch an:

Dienstags, donnerstags und freitags, 
11 bis 14 Uhr in «dä träff»

Anmeldung jederzeit möglich bei: 
Regula Dell’Anno-Doppler
Sommerhaldenstrasse 17A, 5405 Dättwil
Handy für Notfälle: 079 236 02 17

Tagesschule Ländli
Tel. 056 221 59 73, Fax 056 221 59 74

tagesschule.baden@pop.agri.ch

Maria Himmelfahrt
Donnerstag, 15. August: 
Hort bis 17.30 Uhr geöffnet

Weiterbildung Team Tagesschule
Donnerstag, 5. September – Freitag, 
6. September: Tagesschule geschlossen

Schulhausinterne Weiterbildung
Montag, 14. Oktober: 
Tagesschule geschlossen

Mittagstisch Baden
Tel. 056 222 44 14

Kontaktperson:
Verena Speiser Niggli, Präsidentin

Elternrat
Tannegg/Ländli

Tel. 056 221 83 74, 056 210 90 75
stefan.haeusermann@bluewin.ch

Kappelerhof
Tel. 056 222 30 00, Fax 056 222 30 56

schule-kappelerhof@pop.agri.ch

Herbsterlebnistag
Dienstag, 17. September 
(Verschiebedatum: 24. September)

Mittagstisch
Tel. 056 221 20 07

Elternforum
Tel. 056 221 14 58

Pfaffechappe
Tel. 056 203 70 90, Fax 056 203 70 91

Klösterli
Tel. 056 210 93 04, Fax 210 93 05

Schülerkomitee
27. August, 24. September: 11 Uhr

Elternabend 1. Sek
2. September, 19 Uhr, Singsaal Tannegg

Herbstbummel
17. September (Verschiebedatum: 24. 9.) 

Schulsport
Tel. 056 203 70 80, Fax 056 203 70 91

Ferien
2002/2003
Herbstferien Samstag, 28.09.2002 bis Sonntag, 13.10.2002 
Weihnachtsferien Samstag, 21.12.2002 bis Sonntag, 05.01.2003
Sportferien Samstag, 01.02.2003 bis Sonntag, 16.02.2003
Frühlingsferien Samstag, 12.04.2003 bis Sonntag, 27.04.2003
Sommerferien Samstag, 05.07.2003 bis Sonntag, 10.08.2003

2003/2004
Herbstferien Samstag, 27.09.2003 bis Sonntag, 12.10.2003
Weihnachtsferien Samstag, 20.12.2003 bis Sonntag, 04.01.2004
Sportferien Samstag, 31.01.2004 bis Sonntag, 15.02.2004
Frühlingsferien Samstag, 09.04.2004 bis Sonntag, 25.04.2004
Sommerferien Samstag, 03.07.2004 bis Sonntag, 08.08.2004

Schule Baden allgemein
Maria Himmelfahrt
Donnerstag, 15. August: ab 11 Uhr schulfrei
Elternabend Übertritt in die Oberstufe
Donnerstag, 12. September, 19.30–21.30 Uhr
Dienstag, 17. September, 19.30–21.30 Uhr, Aula Bezirksschule, Einladung folgt
Herbstlager Mittelstufe in Litzirüti
Sonntag, 29. September – Samstag, 5. Oktober
Anmeldeformulare bei der Klassenlehrperson
Schulhausinterne Weiterbildung
Montag, 14. Oktober: SchülerInnen haben schulfrei



Bezirksschule
Tel. 056 222 58 68, Fax 056 222 58 15

bezirksschule@badeb.ag.ch

Eltern-Infoabend der 1. Klassen
Montag, 26. August, 19 Uhr

Sporttag
Mittwoch, 28. August (Verschiebedatum:
Dienstag, 10. September)

Projektwoche/Schullager/Schulreisen
Montag, 2. September – Freitag, 
6. September: gemäss sep. Programm

Besuchswoche für die Eltern 
der 3. Klassen
Montag, 23. September – Freitag, 
27. September

Fortbildung im Team
Montag, 14. Oktober: 
SchülerInnen haben schulfrei 
Samstag, 16. November

Ennetbaden
Tel. 056 200 06 07, Fax 056 200 06 78

schule-ennetbaden@bluewin.ch

Mittagstisch Ennetbaden
Tel. 056 221 83 88 

Tageshort
Tel. 056 222 37 76

Verein Tagesfamilien
Region Baden

Tel. 056 222 52 70

Musikschule
Tel. 056 222 51 14, Fax 056 222 51 01

msrb@pop.agri.ch

Unterrichtsbeginn
In der ersten Schulwoche werden die Stun-
denpläne für die Musiklektionen vereinbart.
Die Lehrkräfte werden dazu mit ihren
SchülerInnen Kontakt aufnehmen. Der Unter-
richt beginnt in der zweiten Schulwoche mit
dem 19. August.
Zu Beginn des neuen Schuljahres wünschen
wir allen MusikschülerInnen einen freudvollen
Start an den Instrumenten und allen Bisheri-
gen einen Wiederbeginn mit guten musikali-
schen Erlebnissen und Freude am Spiel!

Ensembles
Wer sich fürs Mitspielen in einem der vielen
Ensembles interessiert, bekommt im 
Sekretariat der Musikschule gerne Auskunft 
(jeweils Mo– Fr 9–12 Uhr)

Baden/Ennetbaden

Leben ist mehr als Rechnen und Schreiben – 
was macht Kinder neugierig, mutig und selbstbewusst?
Unter diesem Titel findet am Mittwoch, 11. September im Regionalen Pflegezentrum ein
Forum statt. Um 13.30 Uhr startet der Nachmittag mit dem Vorstellen von neuen und seit meh-
reren Jahren laufenden Projekten. Jürg Jegge wird um 15 Uhr mit einem Referat in das Thema
«Leben ist mehr als Rechnen und Schreiben» einführen. Anschliessend werden vier
verschiedene Projekte in den Bereichen Schulsozialarbeit, Erlebnispädagogik, Eltern und
Schule, Jugendarbeit und Schule in Kurzreferaten vorgestellt. In den darauffolgenden Work-
shops sollen diese und auch andere Projekte und ihre mögliche Umsetzung in der Region
Baden diskutiert werden. Das Forum richtet sich an alle Lehrkräfte, Schulleitungen, Schul-
pflegen, Elternbeiräte, Elternrunden und an die zuständigen Gemeindebehörden in und um Ba-
den. Wir freuen uns, zahlreiche engagierte Leute begrüssen zu dürfen.

Im Namen der Steuergruppe Daniela Oehrli, Stadtrat Baden

AustritteAustritte EintritteEintritte

Kindergarten/Primar
Kappelerhof
Monika Bauer, Maria Gretener, 
Karin Schaudt, Anita Scherer, 
Judith Steiner
Tannegg
Antoinette Gobbi, Jeannette Schneider, 
Anita Utzinger, Esther Zeltner
Ländli
Ida Gut, Melitte Meier, Judith Rotzinger
Dättwil
Bea Hochuli, Petra Hungerbühler, 
Claudia Merkler
Rütihof
Christine Gerber, Philipp Heinzmann, 
Robert Schiesser, Fernanda Schmuki
Meierhof
Heinz Mika, Marie-Therese Thut

Oberstufe/Sonderformen
Real
Hansjörg Meinel
Sek
Doris Bachmann, Marlis Horlacher, 
Christian Weber, Reto Eglauf
Kleinklasse
Nina Kaiser, Bea Burkart
Werkjahr
Ina Booz, Walter Rüttimann
FachlehrerInnen
Markus Obrist, Vanessa Naji, Olivia Wismer,

Bezirksschule
Stefan Brühlhart, Berno Ruckstuhl, 
Andrea Vögtli, Vanessa Naji

Ennetbaden
Klemens Huber, Tomislav Kokot,
Martin Back, Arlette Berner

Kindergarten/Primar
Kappelerhof
Claudia Sandmeier, Sarah Sohn, 
Lotti Wälchli
Tannegg
Ursula Abegg, Doris Bertschinger, 
Ursina Bischoff Keller, Lisbeth Graf, 
Susanne Merkofer
Ländli
Simone Bernardoni, Jürg Buchs, 
Rita Herde, Sabrina Mülli, Oliver Pfister, 
Katharina Schmid, Karin Zollinger
Dättwil
Reto Braun, Sarah Sohn
Rütihof
Regula Gloor, Maya Hächler, 
Simone Herzog, Martin Küng, 
Sabine Schiess, Ursula Schmid,
Kerstin Stauffer
Meierhof
Christina Bruderer

Oberstufe/Sonderformen
Real
Silvia Mallien, Christine Vögele, 
Ivana Stadler
Sek
Rebekka Mathys, Regula Villiger, 
Renate Nienhaus, Ariane Scheizer, 
Nicole Müller
Kleinklasse
Ursula Häfliger
FachlehrerInnen
Kathrin Basler, Brigitta Frey, 
Kathrin Schlatter

Bezirksschule
Alex Bannwart, Ralf Hälg, Annette Kim, 
Sandra Isler-Righetti, Martin Ruch, 
Irene Schaffner, Roland Steiner,
Konstantinos Topalidis, Regula Weber 
Hardegger

Ennetbaden
Juan-Carlos Zehnder, Christian Noth, 
Ruedi Hof, Sibylle Burckhardt 



Baden

Bezirksschulrat
Herr Gebhard Bürge 
Weiherstrasse 1, 5430 Wettingen
Tel. 056 426 41 31, Fax 056 426 45 20

Schulvorstand
Herr Martin Langenbach
Bahnhofplatz 7, Postfach, 5401 Baden
Tel. 056 222 18 84/43 30, Fax 056 222 16 91

Schulpflege
Mellingerstrasse 29, 5400 Baden
Tel. 056 200 29 30/32, Fax 056 200 29 39

Präsidentin
Frau Margrit Mülli 
Tel. 056 222 03 84

Vizepräsidentin/Schulplanung
Frau Daniela Vögele 
Tel. 056 222 54 89, Fax 056 222 28 70

Finanzen
Frau Brigitte Caviezel 
Tel. 056 221 12 81

Personelles 
Frau Sandra Wolfgang 
Tel. 056 221 29 49, Fax 056 221 29 48

Laufbahn
Frau Rosmarie Bosshardt. 
Tel. 056 493 30 07/056 441 41 44 
Fax 056 493 30 07

Vernetzung 
Frau Elisabeth Bättig 
Tel. 056 221 24 00

Qualitätsssicherung 
Herr Stefan Keller 
Tel. 056 493 30 92, Fax 056 221 12 06

Geschäftsleitung
Herr Alexander Grauwiler
Mellingerstrasse 29, 5401 Baden 
056 200 29 32/30, Fax 056 200 29 39

Schulleitungen

Kindergarten/Primar
Frau Lisa Lehner, Herr Markus Wälty
Mellingerstrasse 29, 5400 Baden
Tel.056 200 29 37/38, Fax 056 200 29 39 

Oberstufe
Herr Stephan Mies, Herr Werner Zumsteg
Schulhaus Pfaffechappe, 5400 Baden
Tel. 056 203 70 80, Fax 056 203 70 85

Bezirksschule 
Frau Barbara Schwarz Haller, 
Herr Ruedi Gantenbein
Burghaldenstrasse 8, 5400 Baden
Tel. 056 222 58 68, Fax 056 222 58 15

Ennetbaden

Gemeinderätin Ressort Schule
Frau Patrizia Bertschi, Tel. 056 222 01 30

Schulpflege
Präsident
Herr Dr. Beat Herrmann
Höhtalstrasse 4a, 5408 Ennetbaden
Tel. 056 222 63 39, Fax 056 222 63 37

Kindergarten/Unterstufe
Frau Giuliana Fässler
Tel. 056 222 21 47

Mittelstufe
Herr Roger Meier
Tel. 056 222 48 00

Mittelstufe/Oberstufe
Frau Susi Périllard
Tel. 056 222 00 88

Oberstufe
Frau Chantal Corbat
Tel. 056 222 54 85

Schulleitung Primar- und 
Sekundarschule
Tel. 056 200 06 07, Fax 056 200 06 78
Frau Elisabeth Perrinjaquet
Tel. 056 222 07 66
Herr Andreas Matter
Tel. 056 209 17 35

Kindergartenkommission
Frau Kathrin Winter
Tel. 056 221 20 75

Diverse Adressen

Schulpsychologischer Dienst 
des Bezirks Baden
Badstrasse 15, 5400 Baden
Tel. 056 203 60 00

Kinder- und jugendpsychiatrischer Dienst
Haselstrasse 1, 5400 Baden
Tel. 056 203 03 50, Fax 056 203 03 60

Jugendberatungsstelle der Region
Baden-Wettingen/Präventionsfachstelle
Mellingerstrasse 30, 5400 Baden
Tel. 056 222 22 34, Fax 056 221 65 26
Montag und Mittwoch – Freitag: 10–18 Uhr,
Dienstag: 12.30– 18 Uhr

Berufsinformationszentrum BIZ
Berufs- und Laufbahnberatung:
Bahnhofstrasse 88, 5430 Wettingen
Beratung: täglich nach Voranmeldung
Tel. 056 437 06 66, Fax 056 437 06 67
E-Mail admin@bizbaden.ch
www.bizbaden.ch
BIZ, ohne Voranmeldung:
Montag–Freitag, 14.00–18.00 Uhr
Samstag, 9.00–12.00 Uhr

Neue Führungsstruktur ab Juli 02:
Geschäftsleiterin: Frau Annamaria Chiaradia
Leiter Beratung: Herr Bruno Stoll
Leiterin Information: Frau Margrit Madlener Kessens

Adressen 
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Schulhausleitungen Kindergarten 
und Primar im Schuljahr 2002/2003
Die Schulhausleitungen der Stufe Kindergarten/Primar wurden neu gewählt und
haben einen erweiterten Aufgabenbeschrieb erhalten. Die wesentlichen Änderun-
gen darin sind, dass die Schulhausleitungen Führungsaufgaben übernehmen und
für ihre anspruchsvolle Arbeit vom Unterricht entlastet sind.

An ihrer Sitzung vom 11. Juni hat die Schulpflege folgende Schulhausleitungen 
gewählt:
Schulhaus Tannegg Frau Mariette Wälty
Schulhaus Kappelerhof Herr Markus Schwarz
Schulhaus Meierhof Herr Daniel Liauw
Schulhaus Dättwil Herr Christoph Hegi
Schulhaus Rütihof Frau Anuschka Gaier
Tagesschule Ländli Frau Silvia Herzog

Wir gratulieren den Gewählten und wünschen ihnen für die neue,
spannende Aufgabe viel Freude, Kraft und Zufriedenheit.

Schulpflege Baden und Schulleitung Kindergarten/Primar
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Aus unserem Programm
Die 10 affengeilen Seiltänzer (Seiltänzer)

Nahasapinapitilans (Clowns)

Giovanni Pipistrelli (Fassläufer)

Florel Leapar&The Dragon Gladiators (Fakir und Gladiatoren)

Die glitzernden Sternstrahlen (Trapez)

Hindeuse (Zirkusband)

Die Entführung (Jongleure)

Glitzerfrech (Tuch)

Screamdancer (Trapez)

Firemasters (Feuerspucker)

Akro Españolas (Akrobaten)

5. Klasse von Christine Vögele

3.– 9. Juni 2002 in Rütihof
5.Klasse Rütihof

Fragen an die Kinder
Was hat dir am Zirkus am besten gefallen?
«Es hat mir gut gefallen, dass es so viele verschiedene 
Gruppen gegeben hat.»

Mir haben die bunten Kleider am besten gefallen.»

«Mein Atelier!»

«Mit den anderen Kindern etwas unternehmen.»

«Schule einmal etwas anders.»

Würdest du gerne wieder einmal beim Circolino Pipistrello
mitmachen?

«Jaaaaa!»

Zirkus Pipistrello Rütihof 

Wie der Circolino Pipistrello 
gegründet wurde:
Als Rolf Vovor 1981 von den Ferien in Sizilien zurückkam,
gründete er einen Zirkus. Der aber hatte keinen Namen. Weil
sein Kind nur noch Pipistrello (Fledermaus) sagen konnte,
dachte er, Pipistrello sei ein guter Name, also nannte er sei-
nen Zirkus «Circolino Pipistrello».

Fragen an die LehrerInnen
Würden Sie es schön finden, wenn der Zirkus wieder einmal
käme?
«Ja, in 4 bis 5 Jahren.»

«Ja, aber es braucht eine Pause.»

Wie hat Ihnen die Woche gefallen?
«Ich fand es richtig lässig!»

«Es hat mir grossen Spass gemacht!»

«Sehr gut! Und Lehrer und Kinder haben viel profitiert!»
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Ida Gut Als älteste Tochter in einer kinderreichen Familie wuchs Ida Gut auf. Nach dem Besuch
der Volksschule musste sie drei Jahre in der BBC arbeiten, um das Familienbudget aufzubessern. Aus- und
Weiterbildungen waren fortan stete Wegmarken in der Laufbahn von Ida Gut: Schule für Krankenpflege, 
Kindergarten-Seminar, 7 Jahre Praxis, Heilpädagogisches Seminar mit Logopädie-Ausbildung, Ausbildung in
Wahrnehmungsstörungen. Mit diesem Rucksack begann sie 1975 in Baden als Logopädin. Während viele 
Kolleginnen ihre Arbeit als reine Artikulationstherapie verstanden, interpretierte Ida Gut ihr Aufgabenfeld
schon damals viel umfassender. Zusammen mit Frau  Gretener, wenig später abgelöst von Melitte Meier, prägte
sie die Pionierzeit der Logopädie. In Baden deckten die beiden Frauen den ganzen Bedarf ab, wobei noch die
Heilpädagogische Sonderschule in der Limmatau dazugehörte. Viele Dinge waren kennzeichnend für das
Schaffen von Ida Gut. Die Integration fremdsprachiger Kinder war ihr ein wichtiges Anliegen. Oft behandelte

sie nicht ein Kind isoliert, sondern bezog die Mütter und kleinere Geschwister gleich mit ein. Im Rahmen ihrer «Familientherapien»
gab sie Kindern aus so genannt bildungsfernen Familien oft geeignete Spielzeuge nach Hause. Diese Anreize verbunden mit einer 
logopädischen Übung führten zu Hause zu einer wirksamen Fortführung der Lektion. Neben ihrer steten fachlichen Weiterbildung
brachte sich Ida Gut als erfahrene Logopädin auch in der Weiterbildungskommission des Vereins Aargauer Logopädinnen ein. Als
letztes Markenzeichen erwähne ich das unerschöpfliche Engagement von Ida Gut. Längst nicht jede Therapiestunde war «offiziell»
und besoldet, und als im letzten Sommer ein Teilamt nicht besetzt werden konnte, war Ida kurzerhand bereit, diese Lücke zu füllen.
Auch jetzt verlieren wir sie noch nicht ganz, wie könnte es auch anders sein, sie erteilt noch wenige Dyskalkulie-Lektionen.
Zum Glück ist Ida Gut nach ihrer ernsthaften Krankheit vor zwei Jahren wieder bei guter Gesundheit. So findet sie jetzt sicher Zeit
für das Klavierspiel und Haus und Garten. Ida, herzlichen Dank für all dein Wirken an unserer Schule! Markus Wälty

Melitte Meier unterrichtete 13 Jahre an der Primarschule im Kanton Zürich. 1978
schloss sie das HPS in Zürich als Logopädin ab. Da sie durch ihre Heirat in den Kanton Aargau zu wohnen
kam, suchte sie sich hier einen neuen Wirkungskreis, den sie in Baden fand. Zwei engagierte Frauen, Frau Gre-
tener und Frau Gut, hatten in zweijähriger Vorarbeit die Logopädietherapie in der Stadt ins Leben gerufen.
Melitte Meier ersetzte die altershalber zurückgetretene Frau Gretener
Seither sind 233⁄4 Jahre vergangen, vieles hat sich auch in diesem Bereich verändert. Heute arbeiten 
3 Logopädinnen in Baden. Die Logopädie wurde aufgefächert und die kindlichen Störungen wurden immer
komplexer. Schwierig erweist sich auch die Auswahl der Kinder, da vom Kanton ein Plan vorgegeben ist, dass
nur 7 Prozent aller Primarschüler und Kindergartenkinder berücksichtigt werden dürfen. Die Therapie muss

bis zur 5. Klasse abgeschlossen sein. Oberstufenschüler werden in der Regel nicht mehr berücksichtigt. Eine frühe Erfassung ist wich-
tig, daher sind die Reihenuntersuchungen im Kindergarten sehr wertvoll. Wegen Logopädinnenmangel hat sich Melitte Meier bereit
erklärt, noch ein halbes Jahr über ihre Pensionierung hinaus zu unterrichten. Unverständlich ist, dass mit dem neuen Lohnsystem
der Lohn der Logopädinnen gekürzt werden soll. Damit kann man dem Mangel sicher nicht abhelfen. In all den Jahren hat sich Me-
litte Meier voll Elan und mit viel Fachwissen und Kompetenz für ihre Schützlinge eingesetzt, hat jedoch auch von den Schülern ein
entsprechendes Engagement verlangt.
Wir wünschen Melitte Meier für die Zukunft bei ihrem leidenschaftlichen Hobby in den Bergen viel Befriedigung und Erfüllung.

Doris Zimmermann

Pensionierungen LogopädiePensionierungen Logopädie
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Pensionierungen PrimarschulePensionierungen Primarschule

Robert Schiesser 23 Jahre lang warst du an der Schule Baden tätig. Der Ein-
stieg in Baden begann im Kappelerhof. Nach drei Jahren hast du das Schulhaus gewechselt und kamst
ins idyllische Rütihof. Weisst du noch? Wir waren ein kleines Team mit 4 Lehrpersonen. Unser Lehrer-
zimmer war der kleine Abstellraum im Estrich, geturnt wurde noch im Wald und das Werken fand im
Kellerraum statt. Schon damals war dir ein gutes Klima im Lehrerteam sehr wichtig und mit deiner hu-
morvollen Art hast du viel dazu beigetragen. Dein Engagement für die Schule Baden war gross. Meh-
rere Jahre warst du als Leiter im Litzirüti-Lager im Einsatz. Als Koordinator des Jugendfestes hast du
erreicht, dass die Stadt Baden während des Fests mit Fahnen geschmückt wird. Ein anspruchsvolles Amt
hast du mit dem Rektorat der Unter- und Mittelstufe in Baden übernommen. Später warst du drei Jahre
lang Hausvorstand der Schule Rütihof. Während dieser Zeit lag dir die Integration der Schule im Dorf

sehr am Herzen. In deinem Unterricht schätzten die Schüler und Schülerinnen vor allem deine lebendigen Erzählungen im Hei-
matkundeunterricht. Nicht selten sah man bei dir abends Licht im Schulzimmer, dann hast du jeweils deine Schulstunden prä-
zise vorbereitet, um den Kindern das Wissen mit pädagogischem Geschick vermitteln zu können. In keiner anderen Klasse wur-
den so viele Volkslieder wie bei dir gesungen. Nicht selten blieb ein Passant beim Schulhaus stehen, um den bekannten Melodien
zuzuhören und mitzusummen. Vor den Ferien freuten sich deine Schülerinnen und Schüler immer ganz besonders aufs «Kino
Schiesser», wo es in der Pause einen feinen Nussgipfel zu geniessen gab.
Wir kennen dich als stillen Geniesser und wenn wir in der Pause ab und zu meinten, der Velounterstand habe Feuer gefangen,
weil wir dort eine Rauchfahne aufsteigen sahen, wussten wir doch immer, dass du jetzt deinen wohlverdienten Zigarillo geniesst.
Wir hoffen, dass du jetzt deine schulfreie Zeit geniessen kannst. Noch vieles möchtest du in Angriff nehmen. Wir wünschen dir
dabei ganz viel Freude und Zufriedenheit.
Robert, im Namen deiner Schülerinnen und Schüler, deiner Kolleginnen und Kollegen und der Schulleitung Baden möchte ich
dir ein riesengrosses Dankeschön aussprechen. Lisa Lehner

Heinz Mika unterrichtete während 28 Jahren an der Primarschule Baden. Mehr als
die Hälfte dieser Zeit hatte er zusätzlich das Amt des Hausvorstandes und später des Schulhausleiters
inne. Er hat das Quartierschulhaus Meierhof in den vielen Jahren geprägt. Sein kollegialer Führungs-
stil bewirkte, dass ein geschütztes, familiäres Klima herrschte. Nicht unbegründet wird er oft als «Va-
ter vom Meierhof» bezeichnet.
Der Unterricht von Heinz und sein Umgang mit den Schülerinnen und Schülern basiert auf Mensch-
lichkeit und grossem Einfühlungsvermögen. Er nimmt die Anliegen, Bedürfnisse und Probleme der Kin-
der ernst und fördert über den musischen und sportlichen Bereich die soziale Kompetenz seiner Schütz-
linge. Die Exkursionen und Klassenlager, die Heinz mit seinen Schülerinnen und Schülern durchführte,
waren immer ganz tolle Abenteuer und die Kinder durften lebensnah lernen. In der Klasse von Heinz

Mika stand für jedes Schulkind eine Ukulele zur Verfügung. Es wurde viel gesungen und musiziert und gar mancher Schmerz,
mancher Kummer oder sogar Konflikte unter den Kameradinnen und Kameraden konnten über die Musik verarbeitet werden.
Aber auch der Sport spielte im Leben der Klasse eine wichtige Rolle. Volleyball ist die grosse Leidenschaft von Heinz Mika und
seine Schülerinnen und Schüler durften davon profitieren. Die Teilnahme an professionellen Trainings und unzähligen Turnie-
ren hinterlässt bei den Kindern unvergessliche Erlebnisse und fördert ihr Selbstbewusstsein und ihre Selbstkompetenz. Bestimmt
konnte dank dem grossen ausserschulischen Einsatz dieses sportlichen Lehrers gar manche kostspielige Therapie umgangen wer-
den. Wir danken Heinz Mika für seinen übergrossen Einsatz im Dienst der Schülerinnen und Schüler und der Schule Baden. Für
die Zukunft wünschen wir dir, Heinz, alles Gute und viel Musse für all die Dinge, die du gerne machen möchtest. Lisa Lehner

Franz Oeschger Seit 1975 unterrichtete Franz Oeschger an der Mittelstufe der
Primarschule Boden, in den Schulhäusern Ländli und Höchi Dättwil. Er galt in den beiden Kollegien als
stiller Denker und Tüftler. Seine Ideen fanden in verschiedensten Formen ihren Niederschlag: Die Schat-
tentheater sind noch in guter Erinnerung oder auch diverse Jugendfestprojekte.
Auch im Organisatorischen halfen seine Gedanken oft weiter, wenn es zum Beispiel ein kniffliges Stun-
denplan-Problem zu lösen galt. Viele Jahre war Franz Oeschger Koordinator in der Jugendfestkommis-
sion, zehn Jahre Hausvorstand im Schulhaus Ländli und über zwanzig Jahre Mitglied der Betriebskom-
mission und des Stiftungsrats des Zentrums für körperbehinderte Kinder in Dättwil. Zudem leitete er
zwölf Herbstferienlager in Litzirüti.
Im Rahmen des Projektkurses der Lehramtsschule besuchte er 1996 eine Schule in Nighta, Griechenland.

Dieses Land wurde zu einem wichtigen Bezugspunkt für Franz. Oft von Migräne-Attacken geplagt, verschafft ihm das mediter-
rane Klima dort etwas Linderung. Die angeschlagene Gesundheit schränkte ihn in der Berufstätigkeit zunehmend ein und führte
nun zur frühzeitigen Pensionierung. Franz, ich wünsche dir alles Gute! Markus Wälty

S C H U L B L A T T16



S C H U L B L A T T17

Pensionierungen OberstufePensionierungen Oberstufe

Doris Bachmann 
Marlis Horlacher

Marlis Horlacher Frei (34 Jahre in Baden) und Doris Bachmann (25 Jahre
in Baden) haben zusammen mit dem Jubilar und den Jubilarinnen und zwei
weiteren noch aktiven Lehrpersonen die Oberstufe in der Pfaffechappe we-
sentlich mitgestaltet. Sie haben sich konkret immer wieder mit dem Zeit-
geist auseinander gesetzt, die Regeln des Zusammenlebens hinterfragt und
geändert, aber auch immer wieder Hand angelegt, wenn Not am Manne
oder der Frau war. Hunderte von Schülern und Schülerinnen haben sie

durch den nicht einfachen Entwicklungsabschnitt der Pubertät begleitet, Freuden und Leiden geteilt, ihnen Gelegenheit gebo-
ten, ihre Hörner abzustossen. Sie haben verschiedene Eltern mit unterschiedlichsten Anliegen kennen gelernt, aber auch den
Ansprüchen ganz unterschiedlicher Behördemitglieder Rechnung getragen oder tragen müssen.

Nicht zufällig lassen sich Frau Horlacher und Frau Bachmann gleichzeitig pensionieren. 25 Jahre haben sie miteinander prak-
tiziert, was heute Standard werden soll. Sie pflegten den Fächerabtausch entsprechend ihren Begabungen und Neigungen und
erteilten jeweils beiden Klassen den Unterricht in ihren Fächern. Damit waren sie in der Lage, einen qualitativ anspruchsvol-
len und vielfältigen Unterricht zu bieten. Von den Vorbereitungsarbeiten profitierten auch die Kollegen und Kolleginnen. Frau
Horlacher wurde 1968, im Jahr der Studentenunruhen, durch Schulpflege und Stadtrat gewählt. Frau Schaefer und sie waren
die einzigen Klassenlehrerinnen an der Sekundarschule Baden. Als Pionierinnen pflügten sie den Weg frei für die Frauen, mit
Erfolg: Im nächsten Schuljahr werden die Frauen unter den Sekundarlehrpersonen in der Mehrheit sein. Damals dauerte die
Sekundarschule noch 3 Jahre, heute 4 Jahre. Sowohl Frau Bachmann, die 1977 nach Baden kam, wie Frau Horlacher legten
Wert auf eine solide Grundausbildung. Sie wollten, dass ihren Schülern und Schülerinnen das ganze Spektrum der Berufswahl
offen stand. Die Ergebnisse der PISA-Studie geben den beiden Frauen Recht. Nicht nur die Schüler und Schülerinnen konnten
profitieren, auch das Kollegium schätzte die Gewissenhaftigkeit, mit der sie diverse Schulämter betreuten (Aufnahmeprüfung,
Sammlung der Unterrichtshilfen und Klassenlektüre, Konrektorat u.a.).

Schulleitung und Kollegium der Oberstufe danken Marlis Horlacher und 
Doris Bachmann ganz herzlich für die Zusammenarbeit und wünschen Ihnen 
alles Gute im neuen Lebensabschnitt!

«Es muss das Herz bei jedem Lebensrufe
bereit zum Abschied sein und Neubeginne,
um sich in Tapferkeit und ohne zu trauern
in andere, neue Bindungen zu geben.
Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne,
der uns beschützt und der uns hilft, 
zu leiden.»                              Hermann Hesse
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Jubiläen OberstufeJubiläen Oberstufe

Hanspeter Neuhaus Wer Hanspeter Neuhaus
(35 Jahre in Baden) nicht kennt, kennt die Schule Baden nicht. Nicht nur weil
ihn während dieser Zeit viele Schüler, Schülerinnen und deren Eltern als ge-
wissenhaften, herausfordernden und vielseitig begabten Lehrer kennen-
gelernt haben, sondern auch, weil er sich über all diese Jahre in verschie-
densten Funktionen für die Schule Baden eingesetzt hat. Es gibt wohl kaum
ein Amt, das er nicht irgendeinmal wahrgenommen hat. Für Aussenstehende
erkennbar waren die Planung des Baus der Pfaffechappe und seine Rekto-
ratszeit. Er kennt die Pfaffechappe in- und auswendig, er kennt aber auch das
Schulsystem mit seinen Mechanismen von Grund auf. Er ist mit Baden seit

seiner Kindheit verbunden und engagiert sich daher auch in andern kulturellen Bereichen der Stadt.
Seine Schaffenskraft ist beneidenswert. Sie möge ihm erhalten bleiben.

Christine Neuhaus (20 Jahre in Baden)
kam nach Baden, um Hanspeter Neuhaus als Rektor von der Unter-
richtstätigkeit zu entlasten. Damit konnten sie miteinander eine
Stelle teilen. Eigentlich war eine Stellenteilung damals gar nicht er-
laubt. Die Rektoratstätigkeit aber machte es möglich. Heute sind Stel-
lenteilungen weit verbreitet und die frühere Verweigerung dieser Ar-
beitsform kann kaum nachvollzogen werden. Die Oberstufe schätzt
die Tätigkeit Christine Neuhaus’ ausserordentlich. Sie hat sich im
Laufe der Jahre spezialisiert auf den Chemieunterricht. Mit grossem
Geschick und Fachwissen führt sie die SekundarschülerInnen in die

Welt der chemischen Prozesse und Gesetzmässigkeiten ein, entlastet dadurch die Klassenlehr-
personen, was diesen sehr entgegenkommt. Chemie ist bekanntlich kein weit verbreitetes In-
teressengebiet. Erwähnt werden soll auch ihr unentgeltliches Engagement für die Pro Juven-
tute. Sie ist diejenige Person, der es immer wieder gelingt, Klassen und ihre Lehrpersonen zu
motivieren, am Verkauf der Briefmarken mitzumachen, im Dienste unserer Jugend.

Susi Züllig           Trudi Guhl 
Bei Susi Züllig und Trudi Guhl (je 25 Jahre in Baden) lernen die Schüler
und Schülerinnen eine ganz andere Welt kennen. Beide unterrichten in
erster Linie Jugendliche mit Lernbehinderungen. Gerade für diese ist es
wichtig, über die Handarbeit Erfolgserlebnisse zu vermitteln, ihnen so zu
einem gesunden Selbstvertrauen zu verhelfen. Wer die Ausstellungen im
Schulhaus besucht oder den Wandschmuck in der Pfaffechappe wahrge-
nommen hat, wird staunen, wenn er erfährt, welche Schüler welches
Werk vollbracht haben. Werkunterricht bei T. Guhl ist nicht einfach Wer-
ken, es ist die Liebe zum Material und zum Werkzeug, die Werkstatt als

geordneter Arbeitsplatz, das Hinführen der Jugendlichen zu Arbeitsabläufen. Von der Idee zum Produkt, Geist und Kreati-
vität gepaart mit offenen Augen und motorischem Geschick. Auch bei Susi Züllig ist das Handwerk im textilen Bereich im-
mer auch ein Stück weit Kunst. Beide Lehrerinnen sind in ihrer Ruhe und Geduld zu beneiden, obwohl es sicherlich in die-
sen Fachbereichen auch Nerven kostet, den Schülerinnen und Schülern die Freude und den Durchhaltewillen zu erhalten.
Trudi Guld und Susi Züllig gehören zu den Lehrpersonen, deren Beruf noch Berufung ist und deren Identifikation mit dem
Fach zu hoher Qualität und zu grosser Befriedigung führt. Der abwertende Begriff «Monofachlehrer» träfe auf diese beiden
Frauen vollumfänglich zu – aber von seiner positivsten Seite – und zeigt uns, dass Etiketten und Terminologie alleine nichts
sind ohne die Persönlichkeiten, die dahinter stehen. Zu Besuch im Unterricht wird spürbar, dass die Atmosphäre in der Werk-
statt und im Schulzimmer heilenden Charakter hat. Ganzheitlicher Unterricht in Reinkultur. 

Schulleitung und Kollegium der Oberstufe gratulieren Hanspeter Neuhaus, 
Christine Neuhaus, Trudi Guhl und Susi Züllig zum Jubiläum. Wir hoffen auf 
eine weitere konstruktive Zusammenarbeit. 

So bald werden wir nicht wieder Gelegenheit erhalten, 189 Dienstjahre zu 
Gunsten der Stadt Baden zu würdigen.
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